M 224]. 


Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und Feſttage ausgenommen. 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1, 
Hans gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


— ——— ü — 


Bezugspreis vierteljährlich 
0 Mk., durch Voten ins 


Sonntag, den 15. Oktober 100]. 


2 Mk., durch 


Thorner 


die 


Anf 


al. 
ige 15 
zeile 30 Pf. 


28. Jahrgang. 


Anzeigengedüßr 

Kleinzelle oder deren . Y ge 19 Pf., für 
„ an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
nzeigen⸗Amahme für die Abends erſcheinende 

Nummer: kis 2 Uhr Nachmittags. 


lldeulſche Zeitung. 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Creppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Rudolf Virchow. 


In der ganzen gebildeten Welt Europas hat 
man ſich ſeit langem ſchon gerüſtet, den 80. Ge⸗ 
burtstag Rudolf Virchows würdig 
zu begehen. Der Ruhm des greiſen Gelehrten 
iſt in der ganzen Welt verbreitet, denn ſeit einem 
halben Jahrhundert ſchon ſteht Rudolf Virchow 
als führender Geiſt an der Spitze der mediziniſchen 
Wiſſenſchaft und zählt als Vertreter der patho- 
logiſchen Anatomie zu den hervorragendſten 
Koryphäen auf dieſem Gebiete. 


In dem kleinen pommerſchen Städtchen 
Schivelbein wurde Virchow am 13. Oktober 1821 
geboren. Er befuchte das Gymnaſium zu Köslin 
und bezog dann ſpäter die Univerſität Berlin, 
um ſich der mediziniſchen Wiſſenſchaft zu widmen. 
Nachdem er ſeine Studien abſolviert hatte, wurde 
er im Jahre 1843 als Unterarzt an der Berliner 
Charitee angeſtellt, und ſchon im Jahre 1846 
avancierte er zum erſten Aſſiſtenten dieſer Anſtalt. 
Im Jahre 1847 begründete er mit ſeinem Freunde 
Reinhardt gemeinſam das „Archiv für patho⸗ 
logiſche Anatomie und Phyſiologie und kliniſche 
Medizin“, da es ihn drängte, die Ergebniſſe ſeiner 
pathologiſchen Forſchungen der mediziniſchen Welt 
mitzuteilen. In dieſem Archiv, das Virchow auch 
heute noch fortführt und das in allen Kreiſen 
der Mediziner das größte Anſehen genießt, ver⸗ 
öffentlichte er eine zahlloſe Menge von wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Abhandlungen, in welchen er in 
ſcharfen Worten die damalige „große wiſſenſchaft⸗ 
liche Verwilderung“ geißelte. 

Durch dieſe Schriften erregte der junge Ge⸗ 
lehrte viel Auſſehen und erwarb ſich bald einen 
Namen, der guten Klang hatte. So konnte es 
denn nicht Wunder nehmen, daß ihm bereits im 
Februar 1848 vom preußiſchen Kultusminiſterium 
der Auftrag wurde, nach Oberſchleſien zu gehen, 
um dort Beobachtungen über den „Hungertyphus“ 
anzuſtellen, der in dieſem Landſtriche arg hauſt⸗. 
Nach ſeiner Rückkehr machte er bei der Schilderung 
der Epidemie der Regierung Vorhaltungen über 
mancherlei Unterlaſſungeſünden und gründete 
mit feinem Freunde Laubufcher eine mediziniſch⸗ 
politiſche Wochenſchriſt. Da man aber derar⸗ 
tige ſreimünge Aeußerungen nicht hören wollte, 
wurde Virchow feines Amtes entſetzt. 


Auf der Eiſenbahn. 


Kriminal⸗Erzählung von Adolf Hellerl. 
(Nachdruck verboten.) 


Und ich ſtand nun allein in der großen, kalten 
Bahnhofshalle, allein mit meinem Kummer und 
Schmerz, ohne Freund und Berater, ohne Koffer, 
ohne Geld, ohne Hoffnung, es je wieder zu bekom⸗ 
men und mit dem nagenden Bewußtſein in der 
Bruſt, meine Stelle verloren zu haben und viel⸗ 
leicht auch noch als Dieb in Unterſuchungshaft 
u geraten! Niedergeſchlagen und mutlos ſuchte 
ich meine Wohnung auf, um in einem erquickenden 
Schlummer für einige Stunden Vergeſſenheit und 
Ruhe in meinem furchtbaren Unglück zu finden. 
Doch der Schlaf wollte nicht kommen. Ich fieberte 
und phantaſierte, ſah in meinen wirren Tıäumen 
fortwährend Schutzleute, Mauſefallenhändler, alte, 
tief verſchleierte Frauen, Wanderprediger, Schaffner 
uſw. uſw. a 

Als ich gegen Morgen in einen umuhigen 
Schlummer ſiel und gegen 9 Uhr erwachte, kleidete 
ich mich raſch an und ging ſchweren Herzens 
in das Comptoir. Noch heute ift mir die Erin- 
nerung an jene Szene, e ich mit den beiden 
Chefs hatte, peinlich, weshalb ich fie nicht näher 
ausführen, ſondern übergehen will. Es folgten 
heftige Auseinanderſetzungen von der Seite der 
Beſchäftigten, urd das Endreſultat war, daß ich 
meinen Poſten quittieren und meine Stelle ſofor! 
aufgeben mußte. Man ließ fo nebenbei durch⸗ 
blicken und mir merken, daß man an die ganze 
Geſchichte ſo recht nicht glaube, wenn es ſich 
aber wirklich fo verhalten ſollte, dann hätte ich 
mir ſelbſt das Zeugnis der Untauglichkeit für 
einen ſolchen Poſten ausgeſtellt, denn wenn ein 
Mann in meinen Jahren noch nicht einmal wüßte, 
wie und wo er auf der Reife fein Geld aufbewahren 


2 


Zweites Blatt. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffuet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Nicht lange dauerte es jedoch, fo wurde er ihres Programms das Verlangen „nach einer] hagen. 


Eine Sonnenfinſternis, die am 


als Profeſſor der anatomiſchen Pathologie nach] feſten Einigung Deutſchlands“ ſtellte, „welches 21. Auguſt 1560 genau 
Würzburg berufen, wo er bald zu den hervor- ohne eine ſtarke zentrale Gewalt in den Händen] der . 8 75 ee 1 


ragendſten 
verſität zählte. 
Rückberufung nach Berlin. Hier eröffnete ſich 


Feld. 


Lehrkräften der Würzburger Uni- Preußens und ohne gemeinſame deutſche Volks⸗ wund ür di ; i 
Im Jahre 1856 erfolgte feine | vertretung nicht gedacht werden Ben ß ben Bee 


und ließ den Entſchluß in ihm reifen, ſich künftig 


e | Den regiten Anteil nahm Virchow an dem hin der Himmelskunde zuzuwenden, auf wel N 
nun für den raſtlos thätigen Forſcher ein weites kirchenpolitiſchen Konflikt, welcher im Jahre 1872| Gebiete er Hervorragendes zu tasten bein 


Er ſchuf eine ganze Bibliothek von unter dem Miniſterium Falk entbrannte und den war. Seine Familie erklärte ſich jedoch mit 


Werken und Schriftftücen, in denen er teils in] Virchow in einem Wahlaufruf der Fortſchritts⸗[dieſem Vorhaben nicht einverſtanden, fand i 
5 r 4 R 2 = > N „ te den 
ſtrengwiſſenſchaſtlicher, teils in populärwiſſen⸗ partei zuerſt als großen „Kulturkampf“ Jüngling 2 Jahre lang mit einem Ak auf 


ſchaftlicher Art feine Kenntniſſe und die Ergeb ſcharakteriſierte. 
Als im März 1884 die Verſchmelzung der ſſeinen Schützling zum Studium der Rechte an⸗ 


beſonders durch gemeinverſtändliche wiſſenſchaft⸗ deutſchen Fortſchrittspartei mit der Liberalen zuhalten. 


niſſe ſeiner Forſchungen niederlegte. So hat er 


liche Vorträge auf das Volk in hohem 


Grade] Vereinigung erfolgte, ſchloß ſich Rudolf Virchow 


Reiſen, dem die Weiſung erteilt worden war, 


Tycho de Brahe aber beharrte in jugend» 


belehrend gewirkt. Ein hervorragendes Ver dienſt ebenfalls der neuen Vereini f i i 
0 - 1 N gung an, die den lichem Feuereifer auf feinem mit Begeiſteru 
aber erwarb er ſich weiter durch ſeine mannig⸗] Namen „Deutſch-freiſinnige Partei“ gefaßten Vorſatz und beſchäftigte ſich 320 ae 


fachen wiſſenſchaftlichen Entdeckungen, durch die | erhielt. 
Er unternahm Thätigkeit und feine unermüdlichen Forſchungen mit dem Studium der Aſtronomie. 


er die Welt in Erſtaunen ſetzte. 


Obwohl er durch feine umfangreiche zeit, während ſein Begleiter ſchlummerte, heimlich 


Wenige 


zahlreiche Foiſchungsreiſen ins Ausland, um ver⸗ auf mediziniſchem Gebiete ſehr in Anſpruch] Bücher, die er ſich von feinem Taſchenge 

= Ei f ’ d = 
ſchiedene Krankheiten zu ſtudieren und Unter⸗ genommen war, ließ es ſich der große Gelehrte] kauft, eine kleine Himmelskugel und I hölzerner 
I 8 5 en und war in Deutſchland doch nie entgehen, ſtets feſt zu ſeiner Partei Zirkel waren die primitiven Hilfsmittel, die feinem 
auf dem Gebiete der öffentlichen Geſundheits⸗ zu ſtehen und mit feiner ganzen Kraft für diejemfigen Fleiß zur Unterſtützung dienten. Als er 
pflege in hervorragender Weiſe reformatoriſch thätig. Förderung und das Gedeihen der fortſchrittlichen im Jahre 1565 nach Dänemark zurückkehrte, 


So find beſonders feine Forſchungen über Ka- Beſtrebungen einzutreten 
nalifation und Städtereinigung, über Desinfektion, A dungen ſeiner 
Schulhygiene und . in erfter | Gegner nicht beirren laſſen in feiner Ueberzeugung, ſtudium hinzugeben. 

er auch auf anderen ſondern treu feine einmal offenbarte Geſinnung] Wittenberg und Roſtock und 1568 begab er ſich, 


Linie zu nennen. 


Er hat ſich durch die erbte er ein bedeutendes Vermögen, das ihn in 
politiſchen] den Stand ſetzte, ſich ungeſtört feinem Lieblings⸗ 


Später ging er nach 


Wiſſensgebieten hat er bahnbrechend und ſchöp⸗ nach allen Richtungen hin mit Wort und Schrift [von ſeiten der däniſchen Regierung hierzu er⸗ 


feriſch gewirkt. 


Ec ift noch einer von den ſenergiſch vertreten. 


Das müſſen ſelbſt feine po⸗ muntert, zur Fortſetzung feiner Studien nach 


Wenigen, vielleicht der letzte, in dem ſich das ge⸗litiſchen Ge ie i 

I j „ . gner anerkennen. Und wie ihm zum Augsburg. 

ne on Be Ber ſiebzigſten Geburtstage von allen Seiten die größten 
) eit und glänzenden Er⸗ Anerkennungen zuteil wurden, fo bringen dem Brahes durch ganz Europa und nun unt 

folgen reichen Lebens liegt hinter dem Jubilar, greiſen Gelehrten auch heute alle Gebildeten ohne] der er 8 . 3 


der ſich trotz ſeines 
mit 4 Stunden Schlaf begnügt und 
der Arbeit widmet. So hat ſich Virchow als 
Gelehrter einen Ruhm begründet, der weit über 
die Grenzen Deutſchlands hinausgeht. 

Aber auch als Politiker hat Rudolf 
Virchow eine erſte Stellung in 
eingenommen. Er war einer der eifrigſten Mit- 


den Jahren 1880 bis 1893 war er Mitglied 
des deutſchen Reichstages. In 
mit 


20 Stunden Palme bar, die ihm gebüh 


hohen Alters auch heute noch 1 der Partei dankerfüllten Herzens die 


Tycho de Brahe. 


Bald verbreitete ſich der Ruhm Tycho de 


denen er erſt im Jahre 1576 heimkehrte. Der 
König belehnte den verdienſtvollen Gelehrten mit 


der Inſel Holla im Sund, ſetzte ihm ein an⸗ 


ſehnliches Jahresgehalt aus und ließ ihm ein 
Gebäude errichten, in welchem er, mit allen 


Drei Jahrhunderte find heute hinabgerauſcht nötigen Inſtrumenten verſehen, feinen aſtronomiſchen 


feinem Vaterlande in's ewige Meer der Zeit, ſeit dem Tage, da der Studien obliegen konnte. Fürſten und Gelehrte 


berühmte Aſtronom Tycho de Brahe einging zu aus aller Her änd 
arbeiter des Nationalvereins und wurde im Jahre den himmliſchen Sphären, deren Erſorſchung er | eine 1 Anh Beni anche ben 
1861 in das Abgeordnetenhaus gewählt. In ſein Leben und ſeine Geiſteskraſt gewidmet hatte. großen Aſtronomen, um feinen Vorträgen zu 


5 Tycho de Brahe, der einem alten dänischen ] lauſch en. 
Gemeinſchaft] Adels geſchlecht entſtammte, wurde am 4. De fein H 
Hoverbeck, Fukenbeck, Schulje⸗Delitzſch, zember 1546 zu Knudstrop in Schonen geboren, ſeine wertvollſten Entdeckungen. 
Taddel und Waldeck gründete er 1861 dieſ und ſchon mit 13 Jahren begann der aufgeweckte] Feinde verleideten ihm jedoch ſehr bald fein 


Auf der Uranienburg, wie der Gelehrte 
machte Tycho de Brahe 
Ränkeſüchtige 


eim benannte, 


Fortſchrittspartei, welche an die Spitze“ Knabe ſeine Studien auf der Univerſität Kopen-JVatecland und im Jahre 1597 verließ der große 


müſſe, jo wäre das ganz einfach bedauerlich.] garn, vom Ausland aber zumeiſt aus Rußland, 


Und die Leute hatten Recht. Dies ging mir 
noch am meilten zu Herzen, denn ich mußte mir 
ſage), daß ich in unverantwortlich leichtſinnigen 
und dummer Weiſe gehandelt hatte. Doch genug 
hiervon. Ich war ſtellenlos und das war es, 
was mich zunächſt beſchäſtigte. 

Nahezu ein Jahr lief ich ohne Stelle herum 
und ernährte mich, da meine Erſparniſſe mittlerweile 
aufgebraucht waren, äußerſt kümmerlich. Endlich 
glückte es mir, eine Anſtellung als Schreiber bei 
der Südbahn zu erhalten, und nachdem ich drei 
Monate dort gearbeitet hatte, wurde ich nach 
Reichenau zur Aushilſe für die Sommermonate 
verſetzt. 


Reichenau, das in kaum zwei Stunden von 
Wien aus zu erreichen iſt, verdankt ſeinen Ruf 
der unvergleichlichen klimatiſchen und landſchaft⸗ 
lichen Lage und ſeiner herrlichen Umgebung. Am 
Fuß der beiden höchſten Gipfel Niederöſterreichs, 
des Schneebergs und der Rax, beide über 2000 
Meter Seehöhe, in einem reizenden, weiten Thal- 
keſſel gelegen, gewährt die Landſchaft Reichenau 
dem entzückten Auge ein Bild der vollendeten 
Lieblichkeit und Friſche, wie fie in dem, an Natur⸗ 
ſchör heiten gen iß bevorzugten Oeſterreich ein 
zwei er Ort nicht bieten kann. Und wie frei, wie 
kräftig lebt es ſich in dieſer reinen, ſauerſtoffreichen, 
von den Austünftungen der die Bergabhänge 
deckenden Fichtenwaldungen durchtränkten Luft, 
die Sinne und Nerven wie ein Morgenbad erftiſchend. 
Ein Kranz von Villen, von den Spitzen der 
Geburts⸗ und Finanzariſtokratie der Reſidenz be- 
wohnt, umſäumt das Thal, zumeiſt ſtimmungs⸗ 
voll der Lieblichkeit der Szenerie angepaßt. Die 
Waſſerheilanſtalt Rudolfsbad dort iſt gleichfalls 
ſehr berühmt. Sie beherbergt jährlich 500 — 600 
Gäſte, die ſich großenteils aus Wien und Un⸗ 


Serbien, Italien und England kontingentieren. 


tadellos ſchwarzen Anzuge und der blendend 
weißen Kravatte, der mir fo billigen Troſt und 


Seit einem Monat befand ich mich im dieſem Rat zu ſpenden gewußt hatte. Der Schutzmann, 


irdiſchen Paradieſe, und lebte dort, glücklich und 
zufrieden. Ich war, wie ſchon erwähnt, gewöhn⸗ 
licher Schreiber und hatte ganz einfache Arbeiten, 
wie Aktenſtücke abzuſchreiben, Fahrpläne nnd Pla- 
klate anzufertigen und zu vervielfältigen . Eines 
Tages erhielt ich den Auftrag, ein Verzeichnis 
jener Gegenſtände abzuſchreiben, die in den Coupees 
liegen geblieben wareu und, da ſich die Eigentümer 
derſelben nicht gemeldet hatten, nun verfteigert 
werden ſollten. 

Da — mir ſchwindelte, als ich las — fand ich 
in dem Schriftſtück folgenden Paſſus: 

„1 brauner Lederkoffer. Schloß erbrochen, ſonſt 
gut erhalten. Inhalt: 1 ſchwarzer Damenhut 
mit Schleier von gleicher Farbe. 1 ſchwarze Man- 
tille, 1 ſchwarzer Frauenrock. 1 weiße Lockenperrücke. 
[Schutzmannmantel mit Blechſchild und de Nr. 1003. 
1 Schutzmanndienſtmütze, 1 Paar weißlederne 
Handſchuhe.“ 

8 „Herr des Himmels!“ rief ich aus. „Das 
ſtimmt und paßt ja alles wunderbar und haar- 
klein zu meinem Fall. Sollte endlich doch noch 
das Dunkel kommen?“ 

Ich begab mich am Tage der Auktion nach 
Wien, überzeugte mich ob es mein Koffer war, 
und als ich dies feſtgeſtellt hat e erſteigerie ich ihn 
ſamt dem Inhalt für einen ganz geringen Preis. 
Bei näherer Beſichtigung ſtellte ſich heraus, daß 
es wirklich die Kleidungsſtücke waren, welche da- 
mals die beiden Perſonen trugen. Ich erinnerie 
mich noch ganz genau an die einzelnen Teile, 
namentlich an den runden, flachen Tamenhnt und 
die weißen Haarlocken. 

So war denn jetzt für mich das Rätſel ge⸗ 
löſt. Die alte, tieſverſchleierie Dame war nie⸗ 
mand anders als der geiſtliche Heir mit dem 


der ſich während meiner Abweſenheit in einen 
Mauſefallenhändler verwandelte, war ſein Kom⸗ 
plize, der dasſelbe Gaunerhandwerk betrieb, wie 
der hochwürdige Herr mit der weißen Kravatte. 
Als ich im Wartefaal zu Wiener Neuſtadt 
meinen Glühwein trank, vollzogen die beiden 
Hochſtapler raſch und geſchickt die Metamor⸗ 
phoſe und fpielten ih te Rollen geſchickt bis zum 
Ende durch. In dem großen Reis korbe, den der 
eine der Hallunken mit dem feinen, hübſchen 
Dienſtmädchen an mir vorübertrug, befand ſich 
mein Koffer mit dem Gelde und den letzteren 
benutzten die Diebe, nachdem ſie ihn erbrochen 
und feines Jahaltes beraubt hatten, dazu, um 
darin ihre Masken unterzubringen. Damit die 
Spur irgend eines Verdachtes von ihnen ab⸗ 
gelenkt wurde, machte jedenfalls einer der beiden 
Gauner eine kleine Spritzfahrt irgend wohin und 
ließ den Koffer mit den Veikleidungen abe 
ſich lich in dem Coupee zurück. a 

Als ich mir die ganzen Exeigniſſe in ihrem 
logſſchen Zuſammenhange klar machte und zu⸗ 
recht legte, und die Geſichter und Geſtalten 
jener Elenden, die mich um meine Lebeneſtellung 
brachten, an meinem geiftigen Auge vorüberzichen 
ließ, da faßte mich eine unſägliche Wut und ich 
hätte dieſe Menſchen zu Brei zermalmt, wenn 
ich ſie unter meine Finger betommen härte. 


„Gottes Mühlen mahlen langſam, mahlen 
aber ſurchtbar fein,“ heißt es in einem alten 
Sprüchlein. Wenn ich es nun auch dahin ges 
ſtellt ſein laſſen will, daß es gerade Gottes 
Mühlen find, die jo furchtbar fein mahlen, fo 
wollen wir dieſe Sentenz als Symbol gelten 
laſſen, denn es iſt eine unbeſtreilbar richtige 


Aſtronom dasſelbe für immer, um fich in Kaiſer 
Rudolfs Dienſt zu begeben, der ihm ein Jahres⸗ 
gehalt von 3000 Goldgulden ausſetzte und ihm 
das Schloß Benach in der Nähe von Prag zum 
Wohnſitz einräumte, woſelbſt ſich der Gelehrte 
recht wohl fühlte. Doch nur kurze Zeit genoß er 
dieſes Glück, denn ſchon am 13. Oktober 1601 
ging er, erſt 55 Jahre alt, zur ewigen Ruhe ein. 
Trotz aller ſeiner Fehler und Schwachheiten 
war Tycho de Brahe ein ausgezeichneter Mann, 
der ſich namentlich um die ſogenannte praktiſche 
Aſtronomie viele Verdienſte erwarb und deſſen 
Beobachtungen ſich allen früher gemachlen an 
Gründlichkeit weſentlich überlegen zeigten. 


Kusland. 
Amerika. 


Auf der Amerika gehörenden Samoainfel 
Tutuila wurde der amerikaniſche Gouverneur 
Tilley, wie aus New⸗Nork gemeldet wird, vor 
Gericht geſtellt wegen Trunkenheit und nicht 
ſtandesgemäßen Betragens. Er wurde bereits 
vom Amte ſuspendiert, und es iſt Unterſuchung 
eingeleitet. Das Marineamt iſt von dem Skandal 
ſehr überraſcht, da die Führung Tilleys bis jetzt 
tadellos war. 

Aſien. 

Wegen des Thronwechſels in Afghaniſtan und 
ſeiner möglichen Folgen herrſcht in London noch 
immer unverkennbare Beſorgnis; in Indien fehlt 
es den Engländern bekanntlich an Truppen, die 
Rußland in Paroli bieten könnten, wenn dieſes 
an der Nordgrenze Afghaniſtans Schritte unter⸗ 
nehmen ſollte, die den engliſchen Intereſſen zu⸗ 
widerliefen. Zur Beruhigung der Gemüter meldet 
nun zwar ein Londoner Blatt, Rußland werde 
keine militäriſche Bewegung gegen Afghaniſtan 
unternehmen, ſo lange ſich England neutral ver⸗ 
halte. Aber die Dinge können auch anders 
kommen. So iſt man in Petersburg überzeugt, 
daß die Thronbeſteigung Habib Ullahs einen 
Bürgerkrieg hervorrufen werde, da der neue Herr 
weder beim Volke noch beim Adel beliebt ſei. 
In dieſem Falle würden die beiden Beſchützer 
Afghaniſtans, England und Rußland natürlich 
zugreifen, und es würde zwiſchen dieſen beiden 
der Kampf um das Land entbrennen, das bisher 
als Pufferſtaat die Rivalen von einander ge⸗ 
trennt hat. Und Rußland hat nicht nur in Dits, 
fondern auch in Bentrolafien feine Vorbereitungen 
getroffen, um für jede Eventualität gerüftet zu 
ſein. Um die Vorgänge in Afghaniſtan zu über- 
wachen, befinden ſich ſchon ſeit längerer Zeit 
40 000 Mann ruſſiſcher Truppen an der afgha⸗ 
niſchen Nordgrenze, denen vor einigen Tagen der 
ru ſiſche Kliegsminiſter Kuropatrin in eigener 
Beton feinen Beſuch abgeſtattet hat. Da hat 
E gland doch allem Anſchein nach kein Recht zu 
da Meinung, daß der afghaniſche Thronwechſel 
keine weiteren Folgen nach ſich ziehen werde, 
wenn ſich nur England ruhig verhalte. Zentral⸗ 
alien iſt jederfalls für die nächſte Zukunft der 
Ort, auf den ſich die allgemeine Aufmerkſamkeit 
zu richten hat. . 


Deutſcher Sprachverein. 
Sprachecke. 
(Fragen und. Anregungen find an den Vorſitzenden des 
Sprachvereins oder an die Schriftleitung dieſes Blattes 
zu richten.) 0 

1. Papierdeutſch. Eine unlängſt durch 
die Zeitungen gegangene Tagesnachricht aus 
Münfter begann mi den Worten: Dem „Weſt⸗ 
ſäliſcher Merkur“ zuſolge. In demſelben Stile 
kann man leſen: Ein Vers aus „Das Lied 
von der Glocke.“ Ei Auſſatz ſteht in „Die 
Rundſchau“. In Konzerten hört man das Vor⸗ 
Thatſache daß einer böſen That meiſt ns der 
Fluch in Geſtalt der Entdeckung auf dem Fuße 
folgt. Und in meiner Angelegenheit hatte ich 
die Genugthuung und Freude, ſelbſt der Entdecker 
und Rächer der mir zugefügten Unbill zu ſein 
und nicht, wie dies gewöhnlich der Fall zu fein 
pflegt, die Polizei. 5 

Es war ein prachtvoller Sommertag und 
trotz der Mittagszeit nicht heiß; denn die großen 
und hohen Berge, die Rax und der Schneeberg, 
die ihre kräftige, kühle, ozonhaltige Luft in den 
Thalteſſel Reichenaus ſenden, bedingen eine ge⸗ 
wiſſe Konſtanz in der Temperatur, ſodaß größere 
Schwankungen derſelben dort zu den größten 
Seltenheiten gehören. Der Himmel lachte im 
herrlichſten Blau, die Bäume prangten im 915 
Blätterſchmuck, die Bienen ſummten in den 
blumigen Wieſen, die milde, weiche Luft war 
vom Wohlgeruch der Blüten, des friſchen Graſes 
erſüllt, und der Sonnenſchein durchbrach die 
dichten Baumkronen und ſpielte glitzernd auf dem 
Sandboden, den ich beſchritt. Meine Abſicht 
war, mich in ein nahegelegenes Wäldchen zu be⸗ 
geben, um dort Sieſta zu halten, doch wurde 
ich in dieſem meinem Vorhaben in einer Weiſe 
gehindert, die eher allem anderen, als dem einer 
Ruhe glich. 

Als ich ſo ungefähr 600 Schritt außerhalb 
des letzten Villenviertels angelangt war, feſſelte 
mein Auge ein ſeltſamer Anblick. In dieſem 
ſonſt ſo ruhigen und idylliſchen Waldwinkel 
herrſchte heute reges Leben. Eine Menge Frauen, 
Männer und Kinder ſaßen, lagen und ſtanden 
im Kreiſe herum und bildeten einen maleriſchen 


7 Veramwortllicher Schritte rer: rung Sun en 


ſpiel zu „Der Tannhäuſer“ oder eine Arie aus 
„Die Zauberflöte“. Die 
Ueberbrettl ſtammen natürlich alle von „Das 
deutſche Theater“. Wer zu Schiffe geht, begiebt 
ſich beiſpielsweiſe auf „Der Reichstag“. Und fo 
weiter ins Unendliche. Wenn man mehrere 
dieſer Fügungen binter einander lieſt, wird die 
ſprachliche Härte unmittelbar fühlbar; wo ſie 
vereinzelt begegnen, lieſt man leicht darüber hin 
weg. Und doch ſollten ſie überhaupt nicht vor⸗ 
kommen. In der raſchen, unbefangenen Rede 
ſagt man unbedenklich: Dem Weſtfäliſchen Mer⸗ 
kur zufolge, ein Vers aus dem Liede von der 
Glocke, ein Aufſatz aus der Rundſchau, eine Arie 
aus der Zauberflöte uſw. Die geſpreizte Fügung, 
wie ſie oben angeführt iſt, begegnet man in der That 
nur auf dem Papiere, in Büchern und Zeitungen. 
Sie hat ihren Urſprung in dem falſch ver⸗ 
ſtandenen Beſtreben nach Deutlichkeit. In der 
unabgewandelten Form des Namens oder Titels 
ſoll dieſer deſto deutlicher herausgehoben werden. 
Das ließe ſich hören, wenn wirklich ohne dieſen 
Verſtoß gegen die Sprache der Sinn unklar 
bliebe. Das iſt aber nicht der Fall, wie ſich 
jeder überzeugen kann, wenn er natürlich und 
ungekünſtelt ſpricht, wie ſich ihm die Worte zum 
Satze fügen. Es iſt auch ſchlechterdings kein 
Verbrechen an den Namen, wenn man ſie mit 
ihren richtigen Fallendungen abwandelt, denn 
auch Namen ſind organiſche Glieder im ſprach⸗ 
lichen Gebilde. Wenn man aber dies ſich gegen- 
wärtig hält, muß jeder einzelne Fall ſolcher 
ſprachlichen Härte wie ein Mißklang im Ohre, 
wie ein Stich in einen empfindlichen Nerv be⸗ 
rühren. 

2. Empfehlenswerte Verdeutſchun⸗ 
gen aus dem Gebiete der Tonkunſt, des Bühnen⸗ 
weſens und des Tanzes: Arrangement: Einrichtung, 
Bearbeitung, Anordnung, Auſſtellung. — Audito⸗ 
tum: Hörſaal, Zuhörerraum, Zu hbrerſchaft. — 
Autor: Verfaſſer, Dichter, Urheber, Schöpfer, Schrift⸗ 
ſteller. — Balance: Schwebeſchritt, Wiegeſchritt. 
— Ballet: Bühnentanz, Tanzſpiel, Kunſttanz, 
Tänzerſchaft. — Balleteuſe: Tänzerin. — Be⸗ 


nefizvorſtellung oder Aufführung: Ehren vor⸗ 
ſtellung, Ehrenaufführung, Ehrenabend. Zum 
Benefiz: zu Ehren, zu Gunſten. 


Kleine Chronik. 


Chineſiſche Hundezucht. Die 
gelben Zopfträger im fernen Aſien ſtehen jeden⸗ 
falls als Hundezüchter ganz ohne Rivalen in 
der Welt da. Die chineſiſche Hunderaſſe zeichnet 
ſich nämlich durch ein ganz beſonders dichtes 
ſeidenglänzendes Fell aus. In dieſem eigen⸗ 
artigen Hundepelze ſteckt aber einzig und allein 
der Wert, der die Chinefen, vornehmlich die Be- 
wohner der Mandſchurei, dazu bewogen hat, 
Hundezucht zu treiben. Ungefähr 400 bis 500 
der Vierfüßler werden auf einer ſolchen Hunde⸗ 
kolonie großgezogen, und wenn ſie 8—9 Monate 
alt geworden ſind, werden alle, mit Ausnahme 
der zur Zucht beſtimmten ſchönſt en Tiere, erwürgt 
und ihnen das Fell über die Ohren gezogen. 
Dies geſchieht gen öhnlich fo um die Mitte des 
Winters, wo der Pelz am dichteſten und längſten 
iſt. Das unvergleichlich ſchöne, ſeidige Haar 
dieſes mandſchuriſchen Hundes erreicht oft eine 
Länge von 6 bis 7 Zoll. Es ſind dort alſo im 
allgemeinen nicht die Schafe, die das Material 
zur Kleidung des Menſchen liefern. Jedem 
Mandſchuren, ob reich oder arm, iſt ſein Hunde⸗ 
pelz ebenſo unentbehrlich, wie dem Ruſſen ſein 
Lammpelz. 

* Ein beſonderer „Heiliger“ hat 
in Steglitz von ſich Reden gemacht. Eine hübſche 
Blumenverkäuſerin, Fräulein R. dortſelbſt, bekam 


* 


um doch ſollte ich in 
beiden Fällen Unrecht haben. Ein des Weges 
kommender älterer Bauer, welchen ich fragte, 
was dieſer Menſchenandrang zu bedcuten hätte, 
ſagte nur, daß ein Temperenz⸗Apoſtel dort eine 
Predigt hiel e 


Ich dankte kaum für die Auskunft, ſondern 
lief, was ich nur laufen konnte, um möglichit 
raſch dorthin zu gelangen. Als ich ſo ungefähr 
fünf Minuten von dem Orte entfernt war, ver- 
nahm ich eine Stimme, die mir in ihrer Flexion 
auffiel und die ich ſchon einmal in meinem 
Leben gehört zu haben glaubte. Daß dadurch 
meine Neugierde angeregt wurde, iſt erkläilich. 
Ich wollte den Redner von Angeſicht zu An⸗ 
ſicht ſehen und beflügelte deshalb meine Schritte, 
Da vernahm ich ganz deutlich die Worte: 
„Brüder, ſeid nüchtern und wachet!“ 


Ei, der tauſend! dachte ich; haſt du denn 
dieſe geiſtreichen Worte nicht ſchon einmal ge⸗ 
kört? und zwar im „Jägerhäuschen“ in der 
Nähe von P. an dem Tage, al Prinz Wilhelm 
von Preußen durch dieſen Ort fuhr und ich da- 
mals einen unfreiwilligen Aufenthalt nehmen 
mußte?“ Richtig, er fuhr fort: 

Thuet Buße und ein jeder laſſe ſich 
taufen 


(Schluß ſolgt.). 


heute jo zahlreichen H 


einen ſalbungsvollen Brief aus Berlin, in dem 
err „Müller, Hilfsprediger an der Zionskirche“, 
ihr ankündigte, daß er im Intereſſe ihres Seelen⸗ 
heils am Sonntag Abend bei ihren Angehörigen 
erſcheinen werde, um eine Andacht abzuhalten. 
Fräulein R. übergab den Brief der Steglitzer 
Polizei. Dieſe nahm den Ankömmling in Em⸗ 
pfang und brachte ihn zur Polizeiwache. Dort 
wurde ſein Koffer geöffnet und ein Talar ſowie 
ein Abendmahlskelch ans Tageslicht befördert. 
Weiter wurde feſtgeſtellt, daß der Pſeudoprieſter 
ein Hausdiener aus Berlin war, der anſcheinend 
die Rolle eines Paſto's übernommen hatte, um 
ſich als Don Juan bethätigen zu können. Auf 
der Wache hatte er noch die Unverfrorenheit, eine 
Predigt zu extemporieren. Der Hausknecht ſoll 
auch an anderen Orten ſich in ähnlicher Weiſe 
als unbeauftragter Diener der „inneren Miſſion“ 
afugeſpielt haben. 

* Ueber den Forſchungsreiſen⸗ 
den Sven Hedin macht Oberſt Saizew, 
Chef des Kreiſes Oſch im Ferghana⸗Gebiet, auf 
Grund eines vom 19. Juli datierten Briefes 
Sven Hedins Mitteilungen in den „Turkeſtanskija 
Wjedomoſti“. Danach befand ſich Sven Hedin 
zur Zeit der Abſendung des Briefes am Fuße 
des Aikatag im nördlichen Tibet; er beabſichtigte 
in der Richtung auf Ladak weiterzugehen, um 
das Quellengebiet des Indus genau zu erforſchen. 
Im Frühjahr 1902 will Hedin üder Kaſchgar 
nach Oſch zurückkehren. Inzwiſchen iſt in Kaſchgar 
eine aus 15 Pferden beſtehende Karawane einge⸗ 
troffen, welche die wiſſenſchaftlichen Sammlungen, 
Karten, photographiſche Aufnahmen und Tage⸗ 
bücher Hedins, die Ergebniſſe zweijähriger 
Forſchungsarbeit, gebracht hat. Ueber die ihn 
begleitenden Koſaken iſt Hedin des Lobes voll. 
Er rühmt ihre Tapferkeit und Ausdauer und, 
daß ſie ſich in den ſchwierigſten Lagen zu helſen 
wiſſen. Von den chineſiſchen Wirren hat Hedin 
erſt Anfang April dieſes Jahres Kunde erhalten. 
Er iſt bisher von den Chineſen in keiner W.iie 
behindert worden. 

* Der Apfelgenuß hat ſich mit Recht 
immer weiter verbreitet, mehr aus inſtinktivem 
Gefühl, als aus Kenntnis ſeiner einzelnen Wir⸗ 
kungen. Viele haben ſich an den Genuß eines 
Apfels vor dem Schlafengehen ſo gewöhnt, daß 
ſie denſelben nie mehr miſſen wollen, weil ſie 
eben ſeine angenehme und geſundheitliche Wir⸗ 
kung verſpüren, darum iſt es auch wiſſenswert, 
was Dr. Stötzer darüber ſagt, nämlich: „Der 
Apfelgenuß, beſonders unmittelbar vor dem 
Schlafengehen, iſt ein bewährtes Mittel zur För⸗ 
derung der Geſundheit. Der Apfel liefert nicht 
nur eine vorzügliche Nahrung, er iſt zugleich 
eines der hervorragendſten diätiſchen Mittel. 


Derſelbe enthält mehr Phosphorſäure in leicht 5 


verdaulicher Verbindung, als irgend ein anderes 
pflanzliches Erzeugnis der Erde. Sein Genuß, 
beſonders unmittelbar vor dem Schlafen, wirkt 
I. vorteilhaft auf das Gehim, 2. regt die Leber 
an, 3. bewirkt, wenn regelmäßig genoſſen, einen 
ruhigen Schlaf, desinfiziert die Gerüche der 
Mundhögle und bindet die überflüſſi en Säuren 
des Magens. 6. paralaſiert hömorrhy dale 
Störungen, 7. beſördert die ſekretierende Thätig⸗ 
keit der Nieren, 8. hindert ſomit die Steinbildung, 
9. ſchützt ferner gegen Verdauungsbeſchwerden 
und 10. gegen Halekrankheiten.“ Wir fügen 
noch hinzu, daß reichlicher Apfelgenuß nach der 
Erfahrung eines amerikaniſchen Arztes ein Gegen⸗ 
mittel iſt gegen die Gewohnheit zu reichlichen 
Biertrinkens. Aepfel verfeinern die Geſchmacks— 
nerven und erzeugen, aber nur bei reichlichem 
fortwährenden Gebrauch, Widerwillen gegen Bier. 
Saure Aepfel vor Schlafengehen gegeſſen, paraly⸗ 
fieren die üblen Wirkangen des Bieres. 

* Ein Frauenreich. Im ruffiichen 
Gouvernement Smolensk cxeſtiert ein lleines 
Staatsweſen, welches faſt ausſchließlich von 
Weibern bewohnt und regiert wird. Dasſelbe 
hat eine Oberfläche von etwa fünfzehn Q ladrat⸗ 
werſt und umfaßt eine Anzahl Dörfer, die einſt⸗ 
mals f Kloſter von Besjukow gehörten. Es 
wird eim „Frauenreich“ genannt, weil die männ⸗ 
liche Bevölkerung in jedem Frühjahr in Maſſen 
auswandert, um in den nächſten größeren Städten 
Arbeit zu ſuchen und ihre Frauen allein laſſen. 
Die Feldarbeiten, die Sorge für die Familie, die 


*Die Lebenusfähigkeit der Meer⸗ 
polypen. Das Lebeweſen, dem wohl die 
größte Lebensfähigkeit innewohnt, iſt unſtreitig der 
gemeine Meerpolyp. Man kann ihn einmal zer⸗ 
ſchneiden und erhält dadurch zwei Tiere und 
wenn man das ein halb Dutzendmal wiederholt, 
entſtehen ebenſoviele Einzeltiere. Der Meerpolyp 
kann umgeſtülpt — das Innere nach außen ges 
wendet — werden, und er befindet ſich dabei ſo 
wohl wie früher. Zerteilt man zwei Polypen 
und befeſtigt je gleiche Teile davon aneinander, 
fo verbinden ſich dieſe zu einem Monſtrum mit 
zwei Köpfen. 


* Moderne Anzeige. Geſucht ein 
Ausrufer für eine Auktion; derſelbe muß Bauch⸗ 
redner ſein, um gleichzeitig mitbieten zu lönnen. 


* Größte Verachtung. Unter- 
oſſizier: „Ja, Huber, ſchlecht geputzt wie alle 
Tage, wiſſen Sie was Sie find .. Mani... 
ein Ziviliſt in Uniform!“ 

Engliſch⸗deut ſch. Herr: „Gut amü⸗ 
ſiert bei Kommerzienrats, mein Fräulein?“ — 
Engländerin: „O, es uar eine ſehr intereſſante, 
vielſeitige Geſellſchaft da, vom Miniſter bis herab 
zum Studenten, kurz, alle Rangen der Geſell⸗ 
ſchaft uaren vertreten.“ 


Gemeinnütziges. 


Für Zuckerkranke dürfte es von 
größtem Intereſſe ſein, daß es jetzt doch endlich 
ein Präparat giebt, welches dieſe gefährliche 
Krankheit mit dem beſten Erfolge bekämpft und 
beſeitigt. Glycoſolvol iſt ein von Apotheker R. O. to 
Lindner, Dresden⸗N. aus Bauchſpeicheldrüſen von 
Hammeln und Rind hergeſtelltes Präparat les iſt 
2% milchſaures Theobromin-Bauchſpeicheldrüſen⸗ 
Extrakt), das von mediziniſchen Autoritäten warm 
empfohlen und mit geradezu erſtaunlichen Erfolgen 
von Diabetikern angewendet wird. Es iſt als 
ein Segen für die ſo zahlreichen Zuckerkrankheiten 
zu preiſen, daß endlich auch ihnen eine ſichere 
Hilfe gebracht werden kann. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 


(Nachdruck verboten.) 
„Ueber unſ're Uraft!“ 

Was auch der Menſch oft Großes ſchafft, — es 
giebt uoch viele Dinge — die gehen über feine Kraft — 
wie hoch er ſich auch ſchwinge, — wie er ſich auch den 
Kopf zerbricht — durch Formeln und Syſteme, — in 
dieſem Fall gelingt ihm nicht — die Löſung der Prob⸗ 
leme! — — Der Menſch ſteckt ſich manch hohes Ziel — 
im kühnen Thatendrange, — jedoch des Schickſals 
Wechſelſpiel — hemmt ihn in ſeinem Gange — und 
plötzlich legt es Keiten an — dem wack'ren Vorwärts⸗ 
chreiter, — nun merkt ſogar der kühnſte Mann — die 
raft reicht nicht mehr weiter! — — Manch' ſtarker 
Mann eilt kühn hinaus — zum Wetten und zum 
Wagen, — indes, kommt er zur Frau nach Haus — 
dann hat er nichts zu ſagen, — die Holde, die zartſinnig 
ſchafft, — beſtimmt in allen Dingen, — hier geht es 


über ſeine Kraft, — die Herrſchaft zu erringen! — — 
Wir dienen gern der Wiſſenſchaft — und opfern ihren 
Zwecken, — doch geht es über unſ're Kraft, — den 


Nordpol zu entdecken, — es hemmt des Eiſes ſtarre 
Macht — des Forſchers Vorwärtsdringen, — ſchon 
manches Opfer ward gebracht, — doch läßt ſich nichts 
erzwingen! — — Ein lenkbar Luftſchiff war in Sicht, — 
doch ſcheut ſich's vor den Winden, — zu ſeinem Steuer 
kann man nicht — die richt'ge Schraube finden, — Graf 
Zeppelin ſinnt unerſtlafft — ſeit Jahren auf Syſteme, 
— doch noch geht über ſeine Kraft — die Löſung der 
Probleme! — — Viel Aergernis giebt's auf der Welt, 
— das läßt ſich nicht vermeiden, — wir ſind auch dieſem 
unterjtebt — und müſſen's eben leiden, — die Leipz'ger 
Bank macht niemand mehr — zum „blühenden Ge⸗ 
ſchäfte“, — das ging — ſelbſt wenn ich Kröſus wär' — 
auch über meine Krafte! — — Wenn nie die Welt das 
Böſe ſah, — wie gut doch alles ſtände! — Der böſe 
Krieg in Afrika — iſt auch noch nicht zu Ende; 
vielleicht wird endlich Rat geſchafft — vom Haager 
Schiedsgerichte, — doch geht auch über deſſen Kraft — 
die kitzliche Geſchichte! — Noch ſteh'n im Kampf für's 
Vaterland — die Greiſe, Männer, Knaben, — noch ruft 
Lord Kitchener zornentbrannt: — Ich muß mehr Heere 
haben! — Sonſt geht es über meine Kraft, — ſonſt 
kann ich nicht mehr weiter, — die Sache wird hier 
zweifelhaft! — Wir ſitzen feſt! 


Ernſt Heiter. 
— — te 


Erledigte Stellen für Militäranwärter. Kaiſerl. 
Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Briefträger, 90) Mark 
Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt 
ſteigt bis 1500 Mk. Kaiſerl. Ober » Poſtdirektionsbezirk 
Danzig, Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt und der 
1000 bis 


Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt 


Leitung der öffentlichen Angelegenheiten liegen] 1000 M 


alsdann den Weibern ob. Die „Gemeindevor— 
fteherin“ führt bei den Verſammlungen, auf 
welchen die Weiber mit löblichem Eifer Fragen 
von öffentlichen Intereſſen beſprechen und er⸗ 
örtern, den Vorſitz. Die politiſche und finanzie e 
Lage des „Frauenreichs“ iſt eine blühende, was 
zweifellos den Verteidigern der Frauenemanzipation 
zur großen Genugthuung gereichen wird. 

“Merkwürdige Sitten. Wenn in 
Beludſchiſtan ein Arzt einem Kranken irgend welche 
Arznei verordnet, ſo erwartet man, daß er die 
gleiche Doſis davon ſelbſt nimmt, um ſein gutes 
Vertrauen dazu zu beweiſen. Sollte der Kranke 
unter feinen Händen fterben, jo haben die Ver⸗ 
wandten desselben das Recht — wovon fie aller⸗ 
dings nur ſelten Gebrauch machen — den Arzt 
zu töten, ſobald nicht ſchon im Voraus Verab⸗ 
redungen getroffen waren, die ihn von ſpäterer 
Verantwortlichkeit befreien. Beſchließen die Un- 
gehörigen aber, den Heilkünſtler zu opfern, ſo er⸗ 
wartet man von ihm, daß er ſich wie ein Mann 
ſeinem Schickſale fügt. 


Winter:Sahrplan 


vom 1. Oktober 1901 ab. 


Em 0 
8 427 947 507 1009 


4 Poſ. 555 955 140 402 546 Das WN 
J Culmſee 753 1131 30 507 1913: MW 
/ Bbrg. 603 1025 135 520 921 1217 0: y 
Juſterbg. 502 923 1125 1270 52861077 b 
Al Jaſterbg. 577 [952 207 J 7 
A\ Vrbrg. 518 718 1140 202 545 805 | [00 

XCulmſee 620 1044 212 351506"/P 
A Bo. 636 1147 1251 328 721117 Ä＋α 
* Julexand. 12 632 1146 7187 7 


Die Zeiten bei Culmſee und Inſterburg be⸗ 
ziehen ſich auf den Stadtbahnhof. 
Die Zeiten von 6 Abends bis 559 Morgens 
ſind in den Minutenzahlen aunteitrichen. \ 
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Oi se * Zur bevorſtehenden Saiſon bringe ich mein großes N 1 8 3 e > 
* en N Wer für ſeine Hinterbliebenen ſorgen will, erreicht dies am vortheil⸗ 
g N [aller Damen ift ein zartes, reines hafteften durch Benutzung der Verſicherungseinrichtungen des 


in den neueſten Fagçons 


Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus: 
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut und 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame 


Preußiſchen Beamten⸗vereins 


zu den 8 preiſen ag 
= Proteltor: Seine Majeftät der Kaifer 


IN 


v Pelzwaren A 


| 
| S.Landsberger, in Erinnerung. IN waſche ſich daher mit: Lebens, Kapital:, Leibrenten und Begräbnisgeld- 
| heiligegeiſitraße 18. N. Reparaturen und Umarbeitungen werden Radebeuler Cilienmilch-Seife a verſicherungs⸗Anſtalt. 
—— — 7 é huber ausgeführt. 2 v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden „ I derte ie aeanskanrgit 1 ohne bezahlte 
2 N = 2 S arte: Steckenpferd. I tet. Er übertraf bisher alle anderen Verſicherungsanſtalten 
Nähmaſchinen! N 0. Scharf, Kürſchnermeiſter, 0 4 St Bohr bei: Adel se durch die Gewinne aus der Minderſterblichkeit unter ſein n Mitgliedern. Er 
® a ae m 4 Breiteſtraße 5 N 4 Mr. Wendisch Nachf. u. zus 3 Sicherheit die niedrigſten Prämien und gewährt hohe 
ocha 8 N. x 90 nders & Co. . 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. S ͤ EEE ET EEE EEE 1 Im Jahre 1900 traten neu in Kraft: 4345 verſicherungen über 
frei 9 N . sss 8d m. Kapital und 48 880 m. jährliche Rente. ae 


Köhler Nähmaſchinen. 
f Ningſchiffchen, 
noöhler's V. S., vor- u. rückw. nähend, 
zu den billigſten preiſen. 


verſicherungsbeſtand 204 145 827 M. Dermögensbeitand 60 575 000 
Mark. der Ueberſchuß des Geſchäftsjahres 12000 beträgt rund 
1880 000 M., wovon den Mitgliedern der größte Theil als Dividend: 
zugeführt wird. 


Hodurek’s Mortein 


x Landsberger Seitiggeif das anerkannt wirkſamſte . (der Een. Batpulver, Baia Hapltal-Berfierung bes renden Beamten-Vereins ift vor⸗ 
1 e 2 3 r. Getkers anille⸗Sucker, | er als die ſ. g. ärdienſt⸗Verſicherung. Kapita = Berficher ungen 
Teilzahlungen Nachahmung wegen auch „Cometin genannt), Kenn pudding⸗pulver können von Jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt welrden. 5 e 


Der Verein ſtellt Dienſtkautionen für Staats- und Kommunal-⸗Aemter 
unter den günſtigſten Bedingungen, ohne den Abſchluß einer Lebensver- 
ſicherung zu fordern. 

Aufnahmefähig find alle deutſchen Reichs-, Staats⸗ und Kommunal⸗ 
ꝛc. Beamten, Amts⸗ und Gemeindevorſteher, Standesbeamten, Poſtagenten 
ferner die Beamten der Sparkaſſen, Genoſſenſchaften und Kommanditgeſell⸗ 
ſchaften, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Tierärzte, 
Zahnaͤrzte, Apotheker, Ingenieure, Architekten, Techniker, Redakteure, Offiziere 
z. D. und a. D., Militär⸗Aerzte, Militär⸗Apotheker und ſoͤnſtige Militär⸗ 
beamten, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſtituten dauernd thätigen 
. 

ie Druckſachen des Vereins geben näheren Aufſchluß über ſei 
Vorzüge und werden auf Anfordern loſtenfrei ange a = 2 


Direktion des Preussischen Beamten-Vereins in Nannover. 


Bei einer Drucjachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſem 
Blatte Bezug nehmen. 


a 10 Pf. Millionenfach bewährt. 


Rezepte gratis von den beſten 
Geſchäften. 


J a 
Schweyer's Kitt 
prämiert mit der goldenen Medaille 
Paris, anerkannt ſeit 10 Jahren als 
das beſte Binde: u. Klebemittel für 
zerbrochene Gegenſtände, iſt zu haben 
in Flacons a 30 und 50 Pfg. bei 

Raph. Welff. 


Pflege die Zähne! 


Ein angenehmer Mund erhält erſt 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft, und hat ſich die nun 
ſeit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. d. Wunderlich's, Hof⸗ 
lieferant, Sahnpafta (Odontine) 5 mal 
prämiirt am meiſten Eingang ver⸗ 
ſchafft, da ſie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht, à 50 Pfg. 
bei Hugo Olaass, Seglerſtr, 22. 


monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich 
in Thorn bei: Heinr. Netz. 


Anker-Gichorien. 


Bekömmlich © schmackhaft © sparsam © preiswert. 
Der beste Kaffee-Zusatz. 


——— [(eberall zu kaufen. 
Dommerich & Co., Magdeburg-Buckau. 


Mann & Siumpe’s 


3½ 7 em breite Verlängerungs- 
borden „Trilby“ zur Ausbesserung 
und Verlängerung von Kleidern 
unentbehrlich. Jede Farbe 
lieferbar. Mann & Stumpe's neue 
Mohairborde „Königin“, mit glänz, 
echtfarb. Trese, entzückt alle Damen. 
Mann & Stumpe's Kragen-Einlage 
„Porös“ ist nur echt mit Firma 


auf Cartons. 
Nur vorrätig bei 


Lewin & Littauer 
S. Hirschfeld 


Den neuen vorſchriftmäßigen Beſtimmungen vom 1. Oktober 1901 
gemäß erſuche ich das ſtellenſuchende perſonal, ſich nur in meinem Stellen- 
Vermittelungs⸗Bureau um Stellen zu bewerben, wo ich mündliche oder 
ſchriftliche Beſtellungen jederzeit entgegen nehme. 

preiſe der Dermittelungen: Für Landwirtin 6 ME, Stützen 5 Mk., 
Jungfern 3 Mk., Kinderfräulein 5 Mk., Stubenmädchen 3 Mk., Köchin 
3 Mk., Ammen 3 Mk., Kinderfrauen und Mädchen 1,50 Mk., Mädchen für 
Alles 1,50 Mk., Hausdiener und Kutſcher 3 Mt. 


Stanisfaus Lewandowski, Agent, 


Stellenvermittler, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 17. 


Eine sagt e 
der anderen, wie vorteilhaft bei 
den teueren Butter- und Schmalz- 


preisen die Verwendung der reinen 
Pflanzenbutter 


Bettfedern⸗ 


Reinigungs⸗Anſtalt 


Anna Adamı, 


ist. Dieselbe kostet nur 5 Pfg. 


das Pfund und ersetzt 65/ Pfd. Fr 
Butter, Jedem Pfund Palmin wird ' 2 x RE \ 2 
ein ee se ee J Inh.; A, Fromberg. jeizt Gerechteſtr. 30. Ad derwtolld alt e — der Aimungze gent, & Batarrd, Nendhnften . 
En e . J it Eiſen var u dez em etäteten a berlin Die Fine 
Schutz und Reinlichkeit des Rocksaumes wird Desinfizir en | Malz⸗Extrakt mit Siſen e ee eigen 5 

allein vsilksmmen erreicht durch „Mann & von Betten. 22 Iſuchh rc. net werden. u 
5 S „Original“ — . Malz⸗Extrakt mit Kalk „„ N 
+ 10 Pfg. oder Marke . Königin“ 14 Pfg. pe, | b | r 


Schering's Grüne Rpothehe, enges ge 10. 


Niederlagen in fait fämtlichen Ppotbhelen und rogenhandlum; # 
Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apothelen. Moder: Schwanen⸗Apotheke 


— —8— Mtr. u. Verlängerungsborden „Trilby‘. 
diese sind nur Echt, wenn jede Borde den Stempel , Mann & Stumpe““ 
als einzige Erfinder der Mohairborde trägt. Nachahmung von ‚Mohair- | 
borde „Original!“ nur 5 Pig. Nachahmung von „Trilby“ zur 20 Pig. 
Mann & Stumpe, Barmen. 


5 6 I Schönfter Glanz auf Waſche 


a Lücks gesundheits- 
Kräuter-Nonig. 


775 ER 3%. 85 5 = RE 


wird ſelbſt der ungeübten Handchgarantiert 
durch den höchſt einfachen Gebrau der welt⸗ 
berühmten 


Ameritanifchen 


Glanz: Stärfe 


Fritz Schulz jun. Akttenges, Leipzig. 3 


Nur echt, wenn jedes Packet nebenftehenden F 

n . — 

Neueſte Auszeichnung: Globus (Schutzmarke) trägt. Preis pro 

Goldene Medaille Packet 20 Pfennig; käuflich in den meiſten 
Kolonialwaaren-⸗, Drogen- und Seifen & 

Weltausstellung Peri 19900. Handlungen. 2 


an * 1 

Ute Dich! 

vor minderwertigen Zuthaten für Dein Kleid. 
Nur das Solideste ist das Billigste. Darum verlange man ausdrückl. 
die vorzügl. bewährten, in jedem besseren Geschäft erhältlichen 
Vorwerk'schen Original-Qualitäten; Veloursborde, Mohairborde 
„Primissima“, Kragen-und Gürtel-Einlage, besonders „Practica*, 
sowie die vulkanisirten, nahtlosen Schweissblätter „Exquisita“, 
„Perfecta“ u. „Matador“ m. der Marke des Erfinders „Vorwerk“, e 


Beitandteiles Man nehme 180 Ko. Honig, 36 Ko. 
friſch 8 Ebereſchenſaft, 36 Ko. deſtilliertes Waſſer, 
koche auf und ſchäume kunſtgerecht ab. Füge dem Durch⸗ 
geſeihten 10 Ko. Weißwein zu, der vorher mit je 1,2 Ko. 
Huflattich, a Ehrenpreis, Schafgarbe, Bingel⸗ 
kraut, je 0,6 Ko. Steinklee, Natternzunge, Lungenmoos, 
© 75 je 2 Ko. Alant⸗ f 
wurzel, Enzian, 
TAY Beilchenwurzel 

und Schwarz⸗ 


g [N 0 I, wurzel, alles 
tel BE EN 


geſchnitten, 7 
2 2 digeriert ag 1 zer 0 

laſchen, die auf der roten Umhüllung nicht obige 

beide Sn werke tragen, ſind nicht die echten, ſeit 

langen Jahren bekannten und berühmten Präparate der 

Firma C. un Sue — 55 weiſe ſolche Nach 

ahmungen entſchieden zurück. 

8 Preis pro Flaſche Mk. 1.—, 1.75 u. 3.50. 


werden angeſtrickt und neugeſtrickt in 
der mech. Strumpfſtrickerei 


F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße 6. 


ii 
Nach fimerikaB 


"ion Riesendampfern 


ikOsw.Gehrke.Ihorn Culmerstr28 
1950 durch Plakate kennt. eder ger. 


Thorner Schirmfabrik 


9 des N = 
MW Wels - 1 Zu haben in faſt allen Apotheken. a ‚Norddeutschen III 
— BREMEN. 


ar, 


Kostenfreie Auskunft erteilt 5 
in Graudenz: R. H. Scheffler, B 
in ulm: Th. Daehn, ar 
in Löbau: W. Altmann, 
in Löbau: J. Lichtenstein, 


Glycerin-Schwefelmilch-Seife. 
a 35 Pfg., aus der k. bayer. Hof⸗ 


r 


W. Boettcher ede 


ade - Anstalt 


MR 


Brüden: und Breitenſtraße⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 


Sonnen- und Reyenschirmen. |5 


Reichhaltige Auswahl in I parfümerie-Fabrik C. d. Wunderlich 
ächern und Spazierstöcken. | & Thorn, Baderstr. 14, N | kanberg, B mel -prämlirt 88 Ahr: Scham 
5 ößtes L 6. I s vexal folgt; [Erfolg, daher den vielen Neuheiten sofort kräffige 1 Fe 
alan don Beziehen der fſentſchieden vorzuziehen. Beliebteſte Bouillon. Supesg Sl 


Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 


1 ſchnell, ſauber und billig. Gemüse ec. 


Fleisch- 
Extract. 


Toilettenſeife zur Erlangung jugend⸗ 
friſchen, geſchmeidig blendend reinen 
Teints, unentbehrlich für Damen und 
Kinder. 

verbeſſerte Cheerſeife 35 Pfg. 

Cheer:Schwefelfeife a 50 Pfg. 
gegen Hautunreinheiten aller Art 
bei Mugo Claas, Seglerſtr. 22. 


Zahnkitt 


zum Selbfiplombieren hohler Zähne 
empfehlen Anders & Co. 


[elektrische Lille, i 
3 fohleniaure, Sool, Salz, = 
Dampf, rümifche, Wannen 


i 
rm 5 
„der Be 


— 
Jagdgewehr 


usgwaflen all. Art lief, in unerreicht, 

lich u. Schussleistung 3 
H BE 

E: Steigleder, Dorotheenstr. 60 

Preisl. Ub. Wa ff., Jagd-, Schützengeräte, 

‚Yunition b. Angabe d. ZE, 81 at. ü. freo. 


ind Douche⸗Bäder. 5 


3 In der Anſtalt ift jetzt ein geprüfter Maſſeur und am Montag 
und Donnerſtag Vormittag auch eine geprüfte Maſſeuſe. f 


Bekanntmachung. 
Holzverkauf im Wege des ſchriftlichen Angebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn fol das Kiefern⸗Derbholz der nachſtehend aufgeführten, im Winter 1901- 
1902 zum Abtrieb gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Loſe, mit Ausſchlußzdes Stod- und Re iſigholzes, 
vor dem Abtrieb verkauft werden. 


fe) Größe der | Geſchatzte Entfernung | Namen und 

S 12 = 8 

zu Ger 2 Hiebsfläche e Alter und Beſchaffenheit des Holzes von der Wohnort des 
® 3 ba Im Weichs.“ Stadt] Förſters 

1 Bar⸗ 181 1,5 220 ca. 93jährig. geringes turzſchafnges Holz 2 3 Förſter Eſſer 
2 0 ? 38 1,3 239 ca. 88 „  mitteljt.,-gerad. langſchäft. Holz] 3 4 Barbarken b. 
eren 46 2 400° 110j. mittelſtark. gerades kurzſchäfriges „| 4 5 |) Schönwalde. 
4 70a] 34 748 90j. > ang: 15 5 5 12 I} Förſter Wurm 
5 Guttauf 84 4 800 90j. 5 8 kurz „ = 5 16 | Guttau 

6 945 2,5 450 ] 90. „ 5 Er: a 15 |) b. Penſau. 
N Sgein⸗I Ill, 22 240 |110. „ W Ir * ERS — odge Groß⸗ 
8 1 117b 4,6 780 75/%0j. „ Its 1 — IImann! Forſth. 
9 J ort 132] 2,1 567 110. „ „lang 3 — ] Steinort b. S 


* 
Die Aufarbeitung des Holzes, insbeſondere die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und Wunſch⸗ 


des Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. e 

In den Beläufen Barbarken, Ollek und Guttau wird auf Wunſch das entfallen de Brennholz zum Breif: 
von 6 Mark pro 1 fm Kloben und 5 Mark pro 1 fm Knüppel von der Forſtverwaltung zurückgekauft, außerdem 
aber in allen Schutzbezirken eventuell das den Forſtbeamten zuſtehende Deputat en Brennholz zur Verfügung der 
Forſtverwaltung zurückbehalten. 

Bei erfolgendem Zuſchlage iſt für jedes Los eine Kaution von 1000 Mark zu zahlen. 

Die Förſter der betreſſenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge, welche deutlich abgegrenzt 
ſind, auf Wunſch an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft erteilen. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau 1 unſeres Rathauſes eingeſehen bezw. von demſelben 
gegen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 

Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Loſe find pro 1 fm der nach dem Einſchlage durch Aufmeſſung 
zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und mit der ausdrücklichen Erllärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten 
Verkaufsbedingungen unterwirft, bis ſpäteſtens 


Freitag, den 18. Oktober 1001, vormittags 10 Uhr 


wohlverſchloſſen und mi der Aufſchrift „Angebot auf Derbholz“ an den ftödtifchen Oberförſter Herrn Lüpkes im 
Oberförſtergeſchäftszimmer des Rathauſes abzugeben, woſelbſt die Eröffnung und Feſtſtellung der eingegangenen 
Gebote in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgt. 

Thorn, den 5. Oktober 1901. 


Der Magiftrat. 


Kaufmänniſche 
Fortbildungsſchule zuThorn. 


Da der Untericht in der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule am 
Montag, den 14. Oktober er. wieder 
beginnt, nehmen wir Veranlaſſung, 
die Geſchäftsunternehmer, welche ſchul⸗ 
pflichtige Gehilfen oder Lehrlinge 
beſchäftigen, darauf hinzuweiſen, daß 
ſie geſetzlich verpflichtet ſind, dieſe Ge— 
hilfen oder Lehrlinge zum Schulbe⸗ 
ſuche anzumelden und zu demſelben 
regelmäßig und rechtzeitig zu ſchicken 
bezw. ſie abzumelden. Die Anmeldung 
hat nach § 6 des Ortsſtatuts ſpäte⸗ 
ſtens am 14. Tage nach der Aufnahme 
in das Geſchäſt, die Abmeldung 
ſpäteſtens am 3. Tage nach der Ent⸗ 
laſſung zu erfolgen. 

Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß wir die in irgend einer der ange⸗ 


Bekanntmachung 


betreffend die gewerbliche Fortbil⸗ 
dungsſchule zu Thorn. 

ei Die Gewerdeunternehmer, welche 
ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, 
weiſen wir hiermit nochmals auf ihre 
geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Ar⸗ 
beiter zum Schulbeſuch in der hieſigen 
Fortbildungsſchule anzumelden und 
anzuhalten bezw. von demſelben ab⸗ 
zumelden, wie ſolche in den 88 6 und 
7 des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 
1891 wie folgt feſtgeſetzt iſt. 

5 6. Die Gewerbeunternehmer 
haben jeden von ihnen noch nicht 18 
Jahre alten gewerblichen Arbeiter 
ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem 
ſie ihn angenommen haben, zum Ein⸗ 
tritt in die Fortbildungsſchule bei der 
Ortsbehörde anzumelden, und ſpäte⸗ 
ſtens am 3. Tage nachdem ſie ihn 


Dr. Fr. Jankowski 


zurückgekehrt. 
Sprechſtunden von 10 — 12 vormittags, 
4—6 nachmittags. 


Thorn, Bacheſtraße 9. 


Meine Glaſerei, 
Porzellan, Steingut⸗ und 
Emaillewaren : Handlung 

befindet ſich jetzt 


Gerechteſtr. Nr. 20 


(im Hauſe des Herrn Dann). 


aus der Arbeit entlaſſen haben, bei gebenen Verpflichtungen ſäumigen Ge⸗ Socha 
der Ortsbehörde wieder abzumelden. ſchäftsunternehmer unnachſichtlich zur G1 92 

Sie haben die zum Beſuche der Fort-] Strafe herranziehen werden. . raumann, 
bildungsſchule Verpflichteten fo zeitig| Die Anmeldung bezw. Abmeldung Glaſermeiſter. 


von der Arbeit zu entlaſſen, daß ſie 
rechtzeitig, und, ſoweit erforderlich, ge⸗ 
reinigt und umgekleidet im Unterricht 
erſcheinen können. 

§ 7. Die Gewerbeunternehmer 
haben einen von ihnen bejchäftigten 
gewerblichen Arbeiter, der durch Krank— 
heit am Beſuche des Unterrichts be- 
hindert geweſen iſt, bei dem nächſten 
Beſuche der Fortbildungsſchule hier⸗ 
über eine Beſcheinigung mitzugeben. 

Wenn ſie wünſchen, daß ein ge⸗ 
werblicher Arbeiter aus dringenden 
Gründen vom Beſuche des Unterrichts 


ebenſo die Nachſuchung von Be- 
urlaubungen und die nachträgliche 
Entſchuldigung von unerlaubten, je⸗ 
doch plötzlich notwendig gewordenen 
Verſäumniſſen hat bei dem Leiter der 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule 
Herrn Rektor Lottig, im Zimmer Nr. 
7 in der I. Gemeindeſchule 6 (Bäcker⸗ 
ſtraße 49) nachmittags von 3 bis 4 
Uhr am Montag, Mittwoch oder 
Donnerstag zu erfolgen. 
Thorn, den 2. Oktober 1901. 
Das Kuratorium 


der kaufmänniſchen Fortbil⸗ 


Meine] Wohnung 
befindet ſich jetzt n >} 
Bäckerſtraße 29 mg 
Laura Totzke, 
Geſindevermieterin. 


Keinen Bruch mehr! 


für einzelne Stunden oder für längere 


2000 Mark Zelohnung 


Zeit entbunden werde, ſo haben ſie dungsſchule. 222 5 

dies bei dem Leiter der Schule ſo sei nn oe beim 5 

Wehe d be e Scl fiigt im Jahre 1901 mit 3 goldene dre 
ger 0 e . 

eee enn x Schü krwer If . daillen und 3 höchſten Auszeichnungen 
Arbeitgeber, welche dieſe An- und Aufnahme fürs Winterhalbjahr] „Kreuz von Verdienſte“ bekrönt, nicht 


Abmeldungen überhaupt nicht oder 
nicht rechtzeitig machen, oder die von 
ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen 
Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen und Fa⸗ 
brikarbeiter ohne Erlaubnis irgend 
aus einem Grande veranlaſſen, den 
Unterricht in der Fortbildungsſchule 
ganz oder teilweiſe zu verſäumen, 
werden nach dem Ortsſtatut mit Geld⸗ 
ſtrafe bis 20 Mark oder im Unver⸗ 
mögensfalle mit Haft bis zu 5 Tagen 
beſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf auf— 
merkſam, daß wir die in der ange- 


3 


4. 
to 


Dienstag, den 15.d. Mts., nachmittags 


Anrechts eingelöjt ſein. 


von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 
geheilt wird. 

Auf Anfrage Broſchüre mit hundert. 
Dankſchreiben gratis und franko durch 
das Pharmaceutiſche Bureau Valken- 
berg Holland Nr. 26. 

Da Ausland — Doppelporto. 
Für Deutſchland 
Ernst Muff, Drogerie, 
Osnabrück Nr. 26. 


jani k it., v. 380 M. an. 
P 1ANIUOS, Ohne Anzani. 15M mon. 
Franco 4wöch. Probesend. 


Uhr in der Wertitatt. 
Rogozinski. 


Lose 


Kl. 205. Lotterie müſſen bis diens⸗ 
g, den 15. d. mts. bei Verluſt des 


Dau ben. 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


gebenen Richtung ſäumigen Arbeit: un Gesetzlich erlaubt! mpg ’ 

es ei zur Beftrafung | Nächste Ziehung. 15. Oktober. | M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 
eranziehen werden. ähr dein 11 

0 Die Anmeldung We n mit abwechs. Haupt. in U. —..:?:. 
er ſchulpflichtigen Arbeiter hat vom f 

14. Oktober d. Is. bei Herrn Rektor . 2 16 K ern 


Spill im Geſchäftszimmer der Fort: 
bildungsſchule in der Zeit zwiſchen 
7 und 8 Uhr abends zu erfolgen, 
Thorn, den 2, Oktober 1901. 
Das Kuratorium 
der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
chule. 


Nöhere 
Mädchenschule zu Thorn. 


Der Unterricht beginnt Dienstag, 
den 15. Oktober um 9 Uhr. 
Aufnahme neuer Schülerinnen 
Tine“ den 14. Oktober von 10 bis 
r 


Für auswärtige Schülerinnen lönnen 
geeignete Penſionen nachgewieſen 


werden. 2 
Der Direktor. 
Dr. Maydorn. 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz 
unter Schuppen lagernd, der Meter, 
Ateilig geſchnitten, liefert frei Haus 

A. Ferrari, Holzpl. a. d. Weichſel. 


wurden verſandt Ober:, Unterbett 
und Kifien 
170½, Herr 
Preisliſte geatis. 
Geld retour. 


A. Kirschberg. 1 30. 5 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther m Thorn. — Druck und Verlag der Buchdrukerei der Thoruer Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. F., Thorn. 


Jedes Los ein Treffer — 
bieten die aus 100 Mitgliedern 
best. Serienlosgesellschaften. K An K e 


Monatl. Beitrag 4 Mark 
pro Anteil und Ziehung. 
Offerten zu richten an: 


Schwerla & Co., 
München 36 Nr, 223. 


ver Alycosolvol 


(ist 2 pCt. milchsaures Theobromin- 
Bauchspeicheldrüsen - Extrakt) von 
R. Otto Lindner, Apoth., Dresden 
Nr. 6, schreibt Herr Dr. med. Hoff- 
mann in B.: Ich konstatirte bei Hrn. 
Dr. med. Sch. in D. Zuckerkrankheit, 
empfahl ihm Glycosolvol; er wurde 
vom 26.9. bis 20.10. von 7,45 pt. 
zuckerfrei und ist es seither ge- 
blicben. — 2 


Wer Darlehen od. Hypo⸗ 

thek ſucht, ſchreibe an 

M. Bittner & Co., Hannover, 
Heiligerſtraße 259. 


Schnelle Hilfe im Frauenleiden, 


Frau Mellicke, Naturärztin, nicht 
approb. Berlin, Lindenstr, 111. 


25000 Fracht-Betten 


Nussb. - Pianino 


neukreuzs. Eisenbau, herrlicher 
Ton, ist billig verkäuflich. In 
Thorn befindlich, wird es 
france zur Probe gesandt, 
auch leichteste Teilzah- 
lung gestattet. Off, an Firma 
Her witz, Berlin, Neanderstr, 16, 


uf. 12½, Hotelbetten 
ia. Betten 22½ Mt, 
Nichtpaſſ. z. 


Asthma 


Bronchiol- 


Cigaretten” 


ges. gesch. No. 43 751. Praepara 

nach Dr. Abbst. Erhältlich in 

vier Mischungen & 10, 20, 50 und 
100 Stück. 


Preis p. 10 Stück 50, 75, 1,00 1,50 


Königl. Apotheke A, Pardon, 
Thorn. 


Bronchiol-Gesellschaft m. b. N. 
Berlin N. W. 7. 


*) Bestandteile: Blätter der 
Tabakspflanzen, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Sal- 
peter. 


Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Beidelbeerwein, Apfelfect, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann. 


du. Porter 


(flaschenreif) 


empfiehlt 


Hermann Miehle, 
Viergroßhandlung, 


Fernſprecher Nr. 107, 


beſte geſunde, 


Pfund 40 Pfg., 
bei Kiſten billiger. 


Gute Speiſekartoffel 


offeriert 
nimmt Beſtellungen entgegen 


Simon Sultan, 
Strobandſtr. 15, I. 


pfund 


Senfaurken | 
Pfeffergurken 


empfiehlt 5 
Hugo Eromin. 


Ein großer 


Speiſetiſch 


mit 6 Einlegeplatten billig zu ver— 
kaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
elle dieſer Zeitung. 


Trock. Kiefern-Klobenholz 
I, und II. Klaſſe, auch Kleinholz zu 
3 u. 4teilig geſchnitten liefert billigſt 
frei Haus 

Max Hendel, Mellienſtr. 127. 


H. Hoppe geb. Kind 
Thorn, Breiteſtraße 52, I, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 
Frisier- u. Shampoonir-Salon 
für Damen. 
Parfümerien, Seifen: und Toilette: 
Gegenftände. 


Atelier künſtlicher Haararbeiten. 
Diverſe Artikel zur Handnagelpflege. 


Zwei Lehrlinge 


zur Bäckerei können eintreten bei 


P. Gehrz, Mellienſtraße 85. 


2 Lehrlinge 


welche die Bäckerei erlernen wollen, 
können eintreten bei 
R. Witt, Strobandſtr. 12 


waren⸗Großhandlung ſind 


2 Lehrlingsſtellen 


durch junge Leute, welche eine gute 
Schulbildung nachweiſen können, per 
1, Oktober er. zu beſetzen. 


6. B. Dietrich & Sohn, 
Eine Verkäuferin 


für Porzellan⸗Lager kann ſofort ein⸗ 
treten bei 
Ph. Elkan Nachfl. 


z von 
Barcley, Perkins & Co., London 


Rathausgewölbe, vis-A-vis der Poft. 


Ital. Weintrauben 


Nd. Russ, Schillerstr. 20. 


billigſt franko Haus und 
Fernſprecher 165. 


Prima Dillgurken 


40 Pig. 


Der große Erfolg, welchen ich im vorigen Jahre mit meinen 


„echten Platin- u. Platin-Bromid-Vergrösserungen“ 5 


erzielte, veranlaßt mich, auch in dieſem Jahre Vergrößerungen zu den⸗ 
ſelben viedrigen Preiſen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche 
gratis herſtelle, zu liefern, ſodaß eine faſt lebensgroße vergrößerung 
(Bruſtbild) auf ca. nur 10 Mark zu ftehen ommt. Größe inkl. Karton 
60x70 em. Eleganter Karton gratis; hochfeine Einrahmungen zum 
Selbſtkoſtenpreiſe. 

Da ſämtliche vergrößerungen ꝛc. in eigener, in vorigen Jahre 
errichteter Dergrößerungsanftalt hergeſtellt werden, jo kann für künſt⸗ 
leriſche, tadelloſe Ausführung garantiert werden, und bildet eine ſolche 
Vergrößerung 


AG 44 
„das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk“. 
OGelgemälde, direkt auf Leinwand, von 60 mk. an. 
Uebermalungen in Oel, Paſtell und Ag arell. 
Viele, höchst ehrenvolle Anerkennungen! 
Dieſe Preiſe haben nur bis einſchl. 1. Januar 1902 Giltigkeit, und 
bitte Beſtellungen eür Weihnachten ſchon jetzt zu machen. 
Hochachtungsvoll, ergebenſt 


Carl Bonath, Piotograpkisches Atelier, 


Gerechteſtraße 2. THORN, am Neuft. Markt 


B 
PPP 
Feinſtes 


75 
2 Salon- petroleum AN 
Ltr. 18 Pfg. Se * Im Fass Tir. 11,60 Mark 5% 


Garl Sachriss * 


AN 
IN 
Schuhmacherſtr. 26. 4 


N. 7 
N AS III FT? . 
SAA N 


MELILLA 


Wer Seide braucht verlange Muster von 


der Hohensteiner Seidenweberei Lotze“ 
Hohenstein-Ernstihal, Sa. 


Grösste Fabrik von Seidenstoffen. 
Königlicher, Grossherzoglicher u. Herzogl. Hoflieferant, f 


Spezialität: Schwarze, weisse u. farkige Brautkleider, erste 
Neuheiten zu eleganten Blusen, Gasellschafts-, Promenaden-, 
Ball- und Reisetolletten. 


J en. 


Ziegelei-Einriehtungen | Ein Laden 


fabriziert als langjährige Spezialität von Herrn Preiss zum Uhrengeſchäft 
in erprobter, anerkannt mußterhafter | benutzt, iſt vom 1. April 1902 zu ver 4 
Uonſtruktion unter unbedingter Ga- mieten. A. Kotze. Breiteftr. 30. 7 


rantie für unübertroffene Leiſtung 
Die erſte Etage 


und Dauerhaftigkeit. 0 5 
Preffen betrieben von Zugtieren od. kon Gene . vn erleben 
errmann Dann. 


Dampf Mod. 1900, frappierende Re⸗ 
Wilhelmsſtadt. 


ſultate ergebend Ddampfmaſchinen 
Friedrichstraße 10/12, zu vermieten: 


mit Präciſionsſteuerungen in ge⸗ 
diegenſter Bauart u. Ausführg. bei 
2 Wohnungen je 3 Zimmer und 
Zubehör im Hinter hauſe; daſelbſt ſind 


elegantem Aeußern. 
ee Pferdeſtände abzugeben. 


no benennen dureh Jede uannα⁰uν,,uug 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 

aruchienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über dea 


zeslirte Deien- und 
Saad, Yystem” 


Freie Zusehdungfünter Couveri 


für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Blutrote Tigerfinken, 


prächt. kl. Säng. P. 2.50, 5 P. 10 M. 
Harz. Kanarienvögel, edle flotte Hohl⸗ 
u. Klingelroller Stck. 5, 6, 8, 10, 12, 
15 Mk. Zwerg⸗papageien Zuchtpaar 
P. 3 Mk. Kardinäle mit roter Haube, 
abgehörte Sänger Stck. 5,50 M. Verf. 
geg. Nachn. Garantie leb. Ankunft. 


L. Förster Vogel⸗Export, Chemnitz i. S. 
Reuss 


Bauschule Gera, . 


„Vorunt. 1 Okt., Hauptunt. 4. Nov. 


Emil Streblow, Sommerfeld i./2. 
heres durch den Portier Donner, 


Proſp. u. hervorrag. Anerkenn gratis. 
Eine Hofwohnung, 


3 große Zimmer nebſt gem Zubehör 

vom 1/10. zu vermieten. 
Zu erfragen Brückenſtraße 14, I. 
„KFF 000 TTT 


d 
Die bisher von Herrn Zahnarzt { 
Dr. Birkenthal innegehabte | 


Wohnung 


Breiteſtraße 51, 1 Eage, iſt per for 

for e vermieten. Zu erfragen bei 
errmann Seelig, Chorn, N 

Breiteſtraße. ! 


Zu vermieten 


in dem neu erbauten Gebäude Bader- | 
ſtraße 9 ] 
3 Wohnungen von je 5 Zimmern, En⸗ } 

tree, Badezimmer, Küche, Balkon 

und Zubehör, | 
1 Hinterwohnung 3 Zimmer, Küche 

und Zubehör, — 
1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, ER 
Geſchäftskellerräume, ſowie | 
1 Komtoirftube. | 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Schleufenau (Bromberg). Weg⸗ 


zugshalber beabſ. auch mein zweites] Zu erfragen Baderſtraße 7. | 
Grundſtück 155 8 —. re u 922 14 
Mk. zu verkaufen. Mietserir 222 . 
9p. 40%. Anz. 6- bis 7000 Mt. Nüh Wohnung 
Bromberg, Friedenſtraße 29, 1 Tr. r.. | 
in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 3) 

Das früher Trepp- | Markt gelegen, vom 1. Oktober zu i 

ner'ſche vermieten. J. Kurowski, fl 


Gerechteſtraße 2. 


Möblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 

Burſchengelaß und Pferdeſtall iſt ſof. 

zu vermieten Bromb. Dorftadt, 
Schulſtraße 22, rechts 


Möbl. Zimmer 70 
ſofort zu vermieten Mauerſtr. 36, pt. 
Kl. Wohn. v. jof. z. verm. Mauerſtr 65. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten Araberſtraße 16. 


Grundſtück 


i Abb. Podgorz 
unmittelbar an der Thorn = Pofen’er 
Chauſſee gelegen, und aus maſſivem 
Wohnhaus nebſt Stallungen und 
6 Morgen Land beſtehend, bin ich 
willens ſofort bei geringer Anzahlung 
zu verkaufen. a 


Piaske bei Podgorz. 
Otto Hass. 
Mocker. Bilhelnftr. 7 
(Leibitſcher Thor) eine 
Wohnung 


von zwei Simmern ſofort billig zu 
vermieten. Näheres Brückenſtr. 5, 1. 


Altstäöfischer Markt 5, 


ahnung Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henias. 


{il 
e 


Kern 


1 möbl. Sim. z. verm. Bäckerſtr. 13, p. 


Ein möbl. Zimmer 


iſt von gleich oder ſpäter evtl. mit 
Penſion zu vermieten. Zu erfragen 
Bäckerſtraße 47. 


